
Gerade im norddeutschen Raum werden
Ausführende und Sachverständige mit
dem Problem „Klinker-Mauerwerksanschlä-
ge“ seit Jahren immer wieder konfrontiert.
Durch die immer höher werdenden Anfor-
derungen an die Wärmedämmung des
Mauerwerkes wurde der Abstand zwischen
Innenmauerwerk und Klinker-Außenschale
immer größer. Abstände von 120 bis 150
mm sind heute üblich.

„Schwebender“ Blendrahmen?
So „schwebt“ der Fenster-Blendrahmen (Bau-
tiefe zirka 60 bis 70 mm) in der großen Däm-
mebene,ohne Direktanschluss zum Innen-
und Außenmauerwerk.Um aber eine fach-
gerechte Innen- und Außenabdichtung
durchführen zu können,erhält in der Praxis
das Hintermauerwerk einen Anschlag,wie

zeichnerisch dargestellt (Bild 1 und 2).Nach-
folgend werde ich auf Grundlage der
zeichnerisch dargestellten Beispiele Stel-
lung zu einigen praxisrelevanten Fragen
beziehen, die auch an anderer Stelle dis-
kutiert worden sind, so zum Beispiel in
dem Artikel „Problemdiskussion zu Details
von Fensteranschlag und Fensterdichtung
bei mehrschaligem Mauerwerk“ von Dr.-
Ing.Volker Tribius [1]. Seine Ausarbeitung
und der Kontakt zum Autor haben den
Anstoß zu diesem Artikel gegeben. Zum
vereinfachten Verständnis und unter
Bezugnahme auf die genannte Quelle
möchte ich die Problematik der Fenster-
anschlussfuge durch drei Fragen gliedern.

Ist im Klinker-Anschlagbereich eine Dich-
tungsbahn erforderlich?

Dick oder dünn
Die Fensteranschlussfuge bei Klinker-Mauerwerk ist ein Standarddetail, das tagtäglich von Fenster- und Fassa-
denbauern ausgeführt wird. Dass auch in einem vermeintlichen Standarddetail viel Diskussionsbedarf steckt,
zeigt unsere Artikelserie zu diesem Thema in den kommenden Ausgaben.

Fensteranschlussfuge

Zeichnung einer Fensteranschlussfuge gemäß RAL Gütegemeinschaft.
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Der Hinweis der DIN 1053-1 Absatz 8.4.3.1:
„Die Mauerwerksschalen sind an ihren
Berührungspunkten (zum Beispiel Fen-
ster- und Türanschlägen) durch eine was-
serundurchlässige Sperrschicht zu tren-
nen“ bezieht sich nach meiner Auffassung
nur auf solche Fälle, in denen es zu
„Berührungspunkten“ der beiden Mauer-
werksschalen kommt.
Durch die Kerndämmung oder die Luft-
schicht zwischen Innen- und Außenschale
bei mehrschaligem Mauerwerk haben wir
keinen direkten Berührungspunkt, so dass
die Sperrschicht grundsätzlich nicht erfor-
derlich ist.

Gibt es in der Praxis ein Problem in der
äußeren Fugenabdichtung über die rele-
vanten Toleranzen der DIN V 105-1 hinaus?



Dass es hier immer wieder Probleme gibt,
zeigt ein aktueller Fall aus der Gutachter-
praxis, bei dem die Grund-Fugenbreiten
zwischen Klinker und Fenster auf 0 bis 3
mm ausgelegt waren, so dass unter
Berücksichtigung der Klinker Toleranzen
für die Versiegelungen Fugenbreiten zwi-
schen 0! (Kehlnaht) und 9 mm zur Verfü-
gung standen.
In den „Technischen Richtlinien“ [2] und
„Leitfäden“ [3] und den dazu vorliegen-
den DIN-Normen [10 bis 16] werden Min-
dest-Fugenbreiten vorgegeben, die ich als
Praktiker für illusorisch halte und die wir
am Klinkerbau nur selten vorfinden. Hier
gehen Theorie und Praxis weit auseinander.
Die in Bild 1 dargestellten Fugenbreiten
bewegen sich zwischen 15 mm als Min-
destmaß und 21 mm als Größtmaß unter
Berücksichtigung der Steintoleranzen
nach DIN 105 und einer zulässigen Ge-
samtverformung des Dichtstoffes von 
25 Prozent.
Hier bin ich aufgrund der praktischen
Erfahrungen anderer Ansicht. Bekanntlich
hat das Bundesverfassungsgericht
(Meersburg-Urteil) festgestellt, dass DIN
durch „Vereinbarungen interessierter 
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Zeichnung einer Fensteranschlussfuge, wie sie häufig in der Praxis

ausgeführt wird.

Kreise“ eine bestimmte Einflussnahme auf
den Markt bezwecken. Konstruktionen
gemäß DIN können fehlerhaft sein, Kon-
struktionen nicht gemäß DIN können feh-
lerfrei sein. Den Anforderungen, die etwa
an die Neutralität und Unvoreingenom-
menheit von Sachverständigen zu stellen
sind, genügen sie deswegen nicht.
Für mich als Gutachter sind diese Vorga-
ben der Dichtungsindustrie nicht ausrei-
chend, um die Leistungen eines Handwer-
kers als mangelhaft zu bezeichnen, wenn
die Vorgaben der DIN nicht erfüllt sind.
Die in Bild 2 dargestellte Fugenausbildung
ist bei wärmegedämmten Aluminiumfen-
stern dieser Größenordnung in mehrscha-
ligen Klinkerfassaden mit einer Grundfuge
von 6 mm zuzüglich der maximalen
Maßspanne von 6 mm praxisgerecht.
Dass solche Fugenausbildungen in der
Praxis auch langfristig funktionieren, hat
folgenden Hintergrund:
� Kaum ein Fenster wird (oder sollte
nicht) bei Minustemperaturen montiert
beziehungsweise versiegelt. Die meisten
Fenster werden im Sommer montiert.
� Ein wärmegedämmter Aluminiumrah-
men hat eine andere Ausdehnung als ein
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ungedämmtes Profil. Es kommt zu Span-
nungen innerhalb des Verbundes zwi-
schen großvolumigem warmem Innen-
profil und der relativ kleinen kalten
Außenschale. Eine lohnende Untersu-
chung für unsere Wissenschaftler in den
Instituten.
� Die Vorgabe der Mindest-Fugenbrei-
ten, die in den Richtlinien der Dichtungs-
industrie und des ift Rosenheim vorgege-
ben werden, basieren auf einer Tempera-
turdifferenz Dt zirka 80 ° C.
Viel wichtiger ist in diesem Zusammen-
hang eine gründliche Reinigung der Ver-
siegelungsflächen als Grundlage für eine
langfristige Haftung.
Die in Bild 2 dargestellte und funktionie-
rende Versiegelungspraxis bei Klinkeran-
schlägen ist auch unter dem Aspekt zu
sehen, dass die anschließende Klinker-
fläche bekanntlich nicht wasserdicht ist.
Macht es da Sinn, aufwendige, bis zu 
20 mm breite Versiegelungsfugen mit
entsprechenden Vorfüllbändern auszu-
führen?
Kann man von einem unter Kostendruck
stehenden Handwerker erwarten, dass er

Der Autor
Ferdinand Dreising ist Mitarbeiter
eines Ingenieurbüros für Fassaden-
technik mit Sitz in Messingen und
Berlin. In diesem Büro ist er seit vie-
len Jahren als Gutachter für Fassa-
den und Fassadenbekleidungen
tätig. Ferdinand Dreising publiziert
zudem in verschiedenen Fachzeit-
schriften insbesondere zum Kon-
struktionstyp der Pfosten-Riegel-
Fassaden. Sein Büro ist Mitglied im
Verband für Fassadentechnik (VFT),
Frankfurt a. M.
Kontakt: www.iff-dreising.de
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Fortsetzung
In der kommenden Ausgabe wird unser Autor das 
Thema vertiefen. Neben der Diskussion der beiden
grundsätzlichen Möglichkeiten (spritzbare Dicht-
stoffe/Dichtbänder) veröffentlichen wir eine Umfrage
unter Fassadenbauern, wie Fugen in der Praxis aus-
gebildet werden.
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statt einer im Mittel zirka 9 mm breiten
Versiegelungsfuge mit einem Querschnitt
von zirka 40 mm2 eine im Mittel 18 mm
breite Fuge mit einem Materialquerschnitt
von zirka 160 mm2 ausführt, nur weil es so
in einer DIN steht?

Ist es für die äußere Abdichtungsebene
des Fensters erforderlich, dass der Klinker-
anschlag von innen geputzt sein muss?

Ein Putzen des Klinkers im Innenanschlag-
bereich bringt nur neue Probleme. Die 
6 mm Toleranzen im Klinker würden zwar
ausgeglichen, die Anschlussfuge wird
aber von außen dadurch unahnsehnlich,
da die Putzstreifen sich farblich vom Klin-
ker absetzen und somit die Versätze des
Klinkers noch optisch verstärken.
Die in Bild 2 dargestellte Fugenausbildung
gibt schon die Extremsituation der Klin-
kertoleranzen wieder. Der Praktiker legt
dann eine kleine Kehlnaht an, so dass eine
optisch ansprechende Versiegelungsfuge
alle Toleranzprobleme kaschiert.
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